Netzwerk

Inklusion

Bayern

Kontakt:

www.inklusive-schule-bayern.de

christine-primbs@t-online.de

Harbachweg 6, 97239 Aub

Tel.09335/997674 Fax 997695

Protokoll vom Netzwerktreffen am 26.01.2013 von 11.00 Uhr bis 15:00 Uhr in Nürnberg

Anwesende:

Anja Rosengart, München/Oberbay., Moderation
Christa u.Edwin Stegmann, Georgensgmünd/Mfr.

Christine Primbs, Aub/Unterfranken
Karin Geyer, Oberkotzau/Oberfranken

Christine Friedel, München, Protokoll
Martin Haendl, Forchheim/Oberfranken

Günther Schedel-Gschwendtner, Nürnberg

Edith Klose, Nürnberg

Stephan Meuß, Altdorf/Mittelfranken
Daniela Wittmann, Schweinfurt/Unterfranken

Sandra Finzel, Schweinfurt/Unterfranken

Cosina Geisler, Nürnberg

Prof.Clemens Dannenbeck, München

Prof. Carmen Dorrance, München

Irene Oertel, Herbruck/Mittelfranken
Claudia Kiefer, Nürnberg

Björn Köhler, Nürnberg



Besprochenen Themen:

1.
Präsentation „Inklusion in der Kommune“ 
Prof. Dr. Clemens Dannenbeck und Prof. Dr. Carmen Dorrance
Die Präsentation wird auch aus unsere Homepage mit dem Protokoll zusammen veröffentlicht.
Buchtipps:

a. „kommunaler Index für Inklusion“, Arbeitsbuch, Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft, http://www.montag-stiftungen.de
b. „Index for inclusion, developing learning and participation in school“ von  Tony Booth & Mel Ainscow; ISBN 978 1 872001 685; der Index kann in deutscher Version kostenlos im Internet vom Centre for Studies on Inclusive Education runtergeladen werden unter: http://www.csie.org.uk/resources/translations/IndexGerman.pdf
c. „Inklusion vor Ort“ , Der Kommunale Index für Inklusion – ein Praxishandbuch, www.verlag.deutscher-verein.de, ISBN 978-3-7841-2070-6

d.  „Gemeinsam Leben“ Zeitschrift für Inklusion, Beltz Juventa; ISSN 0943-8394 erhältlich bei medienservice@beltz.de


2.
Notwendige Vereinsgründung
Die Erfahrung hat gezeigt dass es notwendig ist einen Rechtsträger für unsere Arbeit zu haben (Internetseite, politische Arbeit, Anhörungen, usw.). 


3.
Unsere Petition im Landtag:Personal und Kompetenz für inklusiven Unterricht an allgemeinen Schulen in Bayern
Es wurden an diesem Tag drei Petition zu dem Thema behandelt 
(eine Petition von Martina Frühwald aus Vaterstetten, eine von BEV?)


Die Petition wurde nicht unmittelbar berücksichtigt, jedoch mit  „80/3=Würdigung“ und „80/4=Material“ beschieden. 


Würdigung bedeutet:
Wenn der Ausschuss Ihre Eingabe mit dieser »Beurteilung« an die Staatsregierung überweist, haben Sie gute Chancen auf einen Erfolg. Die Abgeordneten drücken damit aus, dass das zuständige Ministerium den Fall weiter oder nochmals prüfen sollte und dass in ihren Augen einige Gründe für eine positive Entscheidung sprechen.


Material bedeutet:
Ihre Eingabe wird der Staatsregierung als »Material« überwiesen. Der Ausschuss bringt damit zum Ausdruck, dass er das Gesuch für geeignet hält, im Rahmen eines künftigen Gesetzentwurfs oder einer sonstigen Verwaltungsentscheidung mit einbezogen zu werden.

(Quelle: http://www.bayern.landtag.de/de/26_2249.php) 


4.
Expertenanhörung zum Thema Schulbegleitung in Bayern
Am 31.01.2013 findet im Landtag diese Expertenanhörung statt. Christine Primbs wird uns vertreten mit dem von ihr verfassten Papier. 

Hr. Schedel-Gschwendtner fordert eine Mindesteingruppierung für die Schulbegleitungen und erstellt dazu ein Papier. Damit wäre sichergestellt, daß bei Tarifverbesserungen die Schulbegleitungen nicht vergessen werden.
Irene Oertel berichtet noch von weiteren außerschulischen Hilfen (die der MSD empfehlen muss), die beim Bezirk beantragt werden können. Hier werden beispielsweise 30Eur /Std. bezahlt. Fr. Oertel beschreibt das zusammen mit der konkreten Rechtsquelle.


5.
Wahlprüfsteine

Die Wahlprüfsteine werden demnächst versendet und können dann von allen Aktiven bei politischen Diskussionen und Veranstaltungen vor Ort benutzt werden.

Wir alle können dann diese Wahlprüfsteine auf Partei-Veranstaltungen anbringen, Fragen stellen beginnend mit:“ Ich bin Frau/Herr  xy vom Netzwerk Inklusion Bayern und wollte......“.
Es können auch lokale Veranstaltungen durchgeführt werden in allen Bezirken, die (regionale) Presse sollte auch einbezogen werden.

6.
Elementarbereich / Kindergartenbereich
Die meisten sogenannten behinderten Kinder gehen immer noch in die SVE (Schulvorbereitenden Einrichtungen), die zu den Förderschulen gehören und die natürlich dort auch ihre Kinder für ihre Schulen rekrutieren. Die Beratungen der Eltern zum Schulbesuch sind dort nicht neutral und ergebnisoffen. Daher sind nicht nur Verbesserungen im BayKiBiG zu fordern sondern es sind auch hier weitere Verbessereungen notwendig. Hr. Schedel-Gschwendtner erstellt dazu ein Papier.


7.
Antworten der Kindergartenumfrage von Christine Primbs
Christine Primbs hatte Kindergärten angeschrieben mit einem Fragenkatalog. Ca. 10% der Kindergärten haben geantwortet und haben ein Bedürfnis nach Austausch und Problemlösungen.Es wäre notwendig, die Vernetzung der inklusiv arbeitenden Kindergärten zu unterstützen und eine Ansprechperson zu benennen.


8.
Aufruf an Alle unsere Internetseite www.inklusive-schule-bayern.de mitzugestalten und zu nutzen
Es gibt die Landkarte mit den 7 Bezirken, hier können die jeweiligen Gruppen lokale Nachrichten einstellen (auf die Karte klicken).
Es werden immer „gute Beispiele / best practise “ gesucht zum Veröffentlichen auf der Homepage. 
Diese bitte an Chr. Primbs senden. Alle können Interviews durchführen mit erfolgreichen Schulleitungen.

Die Ansprechpartner in den Bezirken sollten bei Veranstaltungen immer andere Eltern aus der Region anrufen und motivieren, mit hinzugehen.

Anjas Vorschläge zum Netzwerken sind unter jedem der 7 Bezirke abgelegt. Wir sollten immer unsere Flyer bei Veranstaltungen verteilen. 





